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Expedition bei Graf, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 
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Freitag den 7. Februar 


— 


1834. 


a Inland. 

Berlin, vom 5. Februar. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben dem Oberſt⸗Lieutenant außer Dienſten, von Pog⸗ 
wiſch, die Kammerherfenmürde zu ertheilen geruht. 

Se. Königl. Majeſtät haben den bei der hiejigen General⸗ 
Kommiſſion beſchäftigten Oekonomie⸗-Kommiſſortus Gründ⸗ 
ler, desgleicken den bei der General⸗Kommiſſion zu Star⸗ 
gerd „angeſtelſten Oekonomie ⸗Kommiſſarius, Aſſeſſor 
Schäffer, zu Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Räthen zu ernennen 
an gr oa ausgeſertigten Patente Allerhöchſt zu vollzie⸗ 

eruht. 

„Se. Mafeftät der König haben dem Trompeter Zedler 

des vierten Huſaren⸗Regiments . 

Dane Be ai u die Rettung Medaille mit dem 
ie im heute ausgegebenen ten Stücke der Geſetzſamm⸗ 

lung enthaltene Allerhachſte Kabinets⸗Ordre, bie Seien 

tionen zur Meß⸗Ordnung für die Meſſen in F ankfurt a. d. O. 

vom 31. März 1832 betreffend, lautet alſo: 

Ich genebmige, nach Ihrem Antcage vom sten d. M., 
in Folge der Zoll Vereinigung mit dem Königreiche Sach⸗ 
ſen, die in dem zurückgehenden Nachtrage zur Meß⸗Ord⸗ 
nung für die Meilen in Frankfurt a. d. O. vom 31. März 
2 5 ien Nachtrag often d derſelben und ermächtige 

7 de 
e utlich bekannt zu machen und dar⸗ 

Berlin, den 24. December 1833. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
die Staats⸗Miniſter v. Schuckmann und Maaſſen . 
Hier folgt dieſer? 0 
89 n ſelbſt, welcher nachſtehende 
uind fortan nur die nach der jedesmaligen Erhe⸗ 
bungsrolle mit einer Eingangs Age von Einem Tha⸗ 
ler und darüber belegten austäncifchen Manufaftur⸗ 
und Zabrifwaaren ais Mepgüter anzufehen, auf welche 
das in der Meß⸗Orenung werter vorgeſchriebene Konto⸗ 
Verfahren Anwendung findet. 
2) Zu $. 11 wird der Steuer⸗Erlaß oder Rabatt von einem 
Fuünktel des in der ſedesm igen Erhebungsrolle ausge: 
worfenen Abgabenſatzes für jetzt: X 


a) von Leder und Lederwaaren, von ladirten Metall- 
waaren, von Gewehren und Waffen, von Stein⸗ 
gut und von weißem und einfarbigem Porzellan, 
auf Fünf Prozent; 

b) von ſeidenen Waaren, von kurzen Waaren (Tarif 
Art. 20), von Rauch⸗ und Pelzwaaren, von be⸗ 
maltem und vergoldetem Porzellan, von wollenen 
Tuchen und gefilzten Hutwaaren; desgleichen von 
Teppichen aus Wolle oder andern Thierhaaren 
a derg eichen mit Leinen gemiſcht, auf Zehn 

rozent; 5 

c) von 1 übrigen im $. 11 der Meß⸗Ordnung be⸗ 

zeic neten Waaren aber auf Fünfzehn Prozent er⸗ 


mäßigt. - . 

Berlin, om 4. Februar. Se. Majeftit der König haben 
dem Herzogl. Sachſen⸗Altenburgſchen Wirklichen Geheimen 
Rath und Miniſter, von Braun, den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaffe mit dem Stern zu perleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Kaiferl. Oeſterreichi⸗ 
ſchen Wirklichen Hauptmann im Infanterie ⸗Regiment von 
Langenau, Nr. 49, Grafen Degenfeld von Schomburg, 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. - 

(Nürnb. Correſp.) Man hört jetzt von mehren, auf den 
Zollverband gegründeten Spekulationen, welche großen Ge⸗ 
winn gebracht haben ſollen. So ſoll ein Hamburger Haus 
vor der Vereinigung eine Maſſe von a uche Waaren nach 
Leipzig geworfen haben, die nun keine Steuer in Preußen zu 
9 brauchen, was jenem Haufe einen Gewinn von 300,000 

hir. bringen fol. Anfänglich werden bei uns manche Eta⸗ 
bliſſements durch die wohlfeilern Fabrikationskoſten in Sachſen 

edrückt werden; doch wird dieß nur, wie b i Einführung der 

ewerbefreiheit, ein vorübergehender Uebelſtand ſeyn, und 
was; B. die Jattunfabrikation betrifft, fo herrſcht darin ge: 
rade in dieſem Augenblicke große Thätigkeit hier. Die herrlich 
ſten Reſultate aber werden erſt unſere Enkel erleben; denn es 
kann nicht fehlen, daß dieſe zunächft für die materiellen In⸗ 
tereſſen Deutſchlands geſtiftete Vereinigung einen Wechſelver⸗ 
kehr zwiſchen den Verbündeten erzeuge, der nicht anders als 
wohlthätig auf die Nationalität der Völker Deutſcher Zunge 
wirken kann. — Der Vorfall mit den Polen in Havre iſt auf: 


= 


fallend, und auch die 1 Zeitungen haben davon Erwih- 
nung gethan. Man weiß beſtimmt, daß unſere Regierung 
keinen von ihnen gezwungen hat, daß ſie vielmehr mit großer 
Liberalität weder Koſten noch Mühe ſparte, um das Loos die⸗ 
fer Verbannten zu erleichtern, daß Tauſende es allein unſerm 

uten Könige verdanken, in ihr Vaterland zurückkehren zu dür⸗ 
Er und nur die am ſchwerſten Betheiligten ſeit Jahren ein 
Aſyl in Preußen fanden, wo fie großmüthig unterſtützt und 
beſchützt wurden. Noch viele Polen ſind jetzt in den Provinzen 

erſtreut, die durch nützliche Befchäftigung ſich ernähren, und 

jemand zwingt ſie, das Land zu verlaſſen. 


Deut ſchland. 


Dresden, vom 30. Januar. pe ne 
äftigte fich in den Sitzungen vom 18ten und 19. r 
= mit gi Bericht über bi Abkürzung des Landragesd. Es 
wurden die Geſetze, welche auf dem gegenwärtigen Landtage 
1) vollſtändig oder 2) theilweiſe oder 3) gar nicht berathen 
werden ſollten, ſpeziell aufgeführt. Ad 1. blieben noch 27 
Geſetz⸗Entwürfe, ad 2. noch 5, ad 3. wurden 16 benannt. 
Hiernach hat der Landtag noch lange zu thun.) — Dann 
wurden auch zur Vermeidung der übermäßigen . 
der Berathungen noch Beſchlüſſe gefaßt, die aber zum Theil 
Modifikationen fanden. 
In dem Sächſiſchen Einnahme⸗Budget befinden ſich un⸗ 
ter den Regalien 22,000 Rtlr. als Zeitungnutzungen, insbe⸗ 
ſondere Erkrag der für Staatsrechnung erſcheinenden Leipzi⸗ 
ger Zeitung, des einzigen politiſchen Blattes in Sachſen, da 
die Herausgabe anderer, wegen eines früheren Privllegiums 
des Fiskus, nicht geſtattet wird. Alle gerichtlichen Anzeigen 
müſſen zuerſt in der Leipziger Zeitung erſcheinen, und bringen 
beſonders viel ein. Dagegen hat die Staatskaſſe an der Her⸗ 
ausgabe der „Nachrichten vom Landtage“ bereits mehr als 
10,000 Rtlr. zugeſetzt. 2 
Hannover, vom 30. Januar. In der erſten Kammer 
wurde am 24ſten d. die dritte Berathung über das Münzgeſetz 
fortgeſetzt. Bei dem g. 19 wurde beſchloͤſſen die Preuß. Zwei⸗ 
roſchen⸗Stücke, ſo wie alle geringer als nach dem 21⸗Gulden⸗ 
uß ausgeprägten Münzſorten, außer Cours zu ſetzen. — In 
der 2ten Kammer wurde die Berathung über den Militär⸗Etat 
ortgeſetzt. 
5 Kaff el, vom 25. Januar. (Schw. M.) Man will wiſ⸗ 
ſen, db es in der Abſicht des Miniſteriums liegen dürfte, die 
Dauer des am 18. Februar wieder zufammentretenden Lande 
tags in Kurheſſen ſtreng auf drei Monate zu beſchränken, in⸗ 
dem nach der Vorſchrift der Verfaſſungs⸗Urkunde die Landtage 
in der Regel nicht über drei Monate dauern ſollen. Die Ko« 
ſten des vorigen Landtages, der am 11. Juni 1833 eröffnet 
ward und bis zum 31. Oktober beiſammen blieb, finden 4 


offiziell im Ausgabe⸗Budget zu 32,320 Thlr. berechnet. 
ilfe Rechnung find noch nicht die Diäten aufgeführt, welche 
die drei Landtags⸗Commiſſaire aus der Staatskoſſe bezogen. 
Freiburg, rom 26. Januar. Das Badiſche Volksblatt, 
das bißhet fehr gegen den Anſchluß Badens an den großen 
Zollverein geweſen war, enthält heute zum erſtenmale eine 
Stimme dafür. Daß der Anſchluß wirklich erfolgen werde, 
hatte es ſchon laͤngſt als ein gewiß eintretendes Unglück verfün: 
det. Nun aber, je näher dieſes Unglück heran rücke, werden 
die Gemüther damit vertrauter. f 
Stutt sart vom 28. Jan. Von Munchen ſchreibt man, 
daß feit einiger Zeit häufige Anzeigen von dem Aus bleiden der 
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Quellen gemacht worden feyen, und ſchreibt dieſes Natur⸗Er⸗ 
eigniß den bisherigen heftigen Stürmen und der auffallend ges 
linden Zemperatur u, und will daraus ſchließen, daß in dem 
Erdkörper wichtige eränderungen vorgegangen ſeyn müßten. 
145 in Stuttgart weiß man Gottlob nichts davon; dagegen 
iſt in dem benachbarten Kanftadt die dortige Heilquelle, a 
kannt als einer der reichhaltigſten Heilbrunnen, gänzlich aus⸗ 
geblieben, und es werden nun Bohrverſuche gemacht, um die ſe 
oder eine neue Quelle dieſes heilfamen Mineralwaſſers wieder 
aufzufinden. Schon einmal trat der Fall ein, daß die Quelle 
ausblieb, jedoch kam fie in kurzer Zeit wieder zum Vorſcheinz 
dieß mal jedoch iſt fie ſchon langere Zeit ve ſchwunden; die Kan 
adter ſind daher auch in großen Sorgen, da ſie, im Fall das 
aſſer ausbliebe, faſt ganz ruinirt wären, indem die Haupt⸗ 
quelle ihres Wohls von ihrem Mineralwaſſer abhängt. 

England und Frankreich mögen wohl Recht haben, wenn 
fie das ſetzt vereinte Deutſche Zoll⸗Syſtem für nachtheilig und 
verderblich für ihre Staaten halten. War es ihnen früher 
ſchon nicht mehr ne ihre Arbeiter zu befchäftigen, fo wird 
es ihnen jetzt unter fo ungünſtigen Ausfichten für den Abſatz 
ihrer Fabrikate noch weit weniger ſeyn. Briefe, die wir in 
diefen Tagen geleſen haben, ſagen, daß ſchon viele Fabrikherren 
ihre Arbeiten theils ganz eingeſtellt, theils ſehr vermindert has 
ben. Wir glauten dieß um fo mehr, da wir genau wiſſen, 
wie ſtark der Debit bisher in Deutſchland war, und im Stande 
2 die Abnahme deſſelben durch die hohen Zölle zu beur⸗ 

eilen. 

Geſtern Nachmittag überreichte der Preußiſche Geſchaͤfts⸗ 
träger dem Herrn Departements⸗Chef der Finanzen, Gehei⸗ 
menrath v. Herdegen, das n Preußte 
ſchen rothen Adlerordens mit dem Stern. Die Bemühungen 
der beiden Königlich Wärtembergiſchen Commiſſarien, welche 
mit Preußen und beiden Heſſen in der Zollſache unterhandel⸗ 
ten, wurden ebenfalls anerkannt; Hr. Finanzrath Hauber 
erhielt das Ritterkreuz des genannten Ordens, und Hr. Oben 
ſteuer⸗Rath v. Miller, der daſſelbe ſchon früher empfing, 
wurde mit einer goldenen Zabatiere beſchenkt. T 

Mainz vom 29. Jan. Großartig, wie Sein hieſiges Wise 
ken, war auch das Leichenfeſt, welches heute dem höchſtſeligen 
Hrn. Herzog Ferdinand v. Würtemberg zu Ehren hier 
abgehalten wurde. Sechstauſend Mann Truppen, Oeſterreicher 
und Preußen, mit Kavallerie, und 24 Kanonen bildeten den Pa⸗ 
radezag, woran der bei weitem größere Theil der Population mit⸗ 
tel- oder unmittelbar Theil nahm. In der Naͤhe der avangeli⸗ 
ſchen Kirche, in welcher die Leiche abgeſtcllt wurde, ſtellte ſich dat 
Militär in Reih und Glied auf, und nach der Trauertede folgten 
abwechſelnd Artillerie - und Kleingewehrſalben. Dieſes impofante 
Taauerfeſt, wie wir ein gleiches hier nie ſahen, dauerte von 1 bis 
gegen 5 Uhr. Bei dem Anblick des Conducts erinnerte ſich Je⸗ 
de mann noch einmal recht lebhaft der hoben Tugenden, der ſel⸗ 
tenen Herzensgüte und Menſchenfreundlichk. it dieſes vortrefflichen 
Fuͤrſten mit innigem Bedauern über dieſen Verluſt, und dieſe Hul⸗ 
disung nach dem Tode, die ganz allein auf Rechnung der hohen 
Eisenfhaften, des Verblichenen kommt, iſt ohnſtreitig eine der 
f4,daften Blühen in der Ledensgeſchichte deſſelben. Segen dem 
Andenken dieſes erhabenen Menſchenfreundes, deſſen Beiſpiel 
Nachahmung finden möge! ö 

Frankfurt, vom 27. Januar. Geſtern Abend wurde 
neuerdings die Ruhe der Stadt auf einen Augenblick durch den 
Frevel eines bübiſchen Störenfrieds verletzt. Man hatte am 
Eingange in die Eſchenheimergaſſe, der Zeil zu, einen Kano⸗ 


* 


venſchlag gelegt der ſich unter der heftigſten Erplofion entlud, 
und, e die belebteſten Straßen ee Plätze unferer Stadt 
3 bit begegnen, einen nicht gewöhnlichen Auflauf erregte. 
in 80 oſterreichiſche Wache am Thurn⸗ und Taxis ſchen Palais 
llt er Eſchenheimer Gaffe, fo wie die von unferem inſenmi⸗ 

air gebildete Hauptwache, trat ſefort unters Gewehr. Bei 
genauerer Nachforſchung ergab ſich der Grund des Spektakels, 
der ſo heftig war, daß man haͤtte glauben ſollen, es wäre eine 

anone abgebrannt worden. Dergleichen Schritte können 
nur dazu dienen, das Treiben einiger Det Parteigänger, 
die, eben weil ‚fie ihre Schwäche fühlen, zu den jämmerlichſten 
und rerbrecheriſchſten Anſchlägen ſhre Zuflucht nehmen, in 
das gehörige Licht zu ſtellen. Es fanden ducchaus keine weites 
ren Störungen Statt. 

Altenburg, vom 20. Januar. (Dorfzeitung.) Das 
feſteſte Holz muß doch das Schlagbaumyolz ſeyn. Schon am 
1. Januar d. J. ſollten innerhalb des neuen Zollvereins alle 
8 gefällt Ren, und heut am 20. Januar 111 
a an der Bayeriſchen und a r Preußiſchen 
Grenze (242), AH HT, 


und ber R e 
nigungen haben. Kaufmann muß eine Menge Beſchei⸗ 


Frankreich. 

Paris, vom 26. Januar. Pairs-Kammer. Sitzun 
vom 25ſten. Die Pairs⸗Kammer hat ſich heut in hren 
Büreaus verſammelt, um den Geſetz⸗ Entwurf wegen 
der Conſular⸗Jurisdiktion in den Barbareskenſtaaten und der 
Levante, ſo wie den wegen der Aufhebung der Majorate zu 
prüfen. In der darauf folgenden öffentlichen Sitzung ernannte 
die Kammer nur ihre Büreaus. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 25. Januar. 
(Nachtrag.) Herr Larabit bringt die Angelegenheit ver Artil⸗ 
serie: Offiziere zur Sprache, die ſich über den Einſchub ver 
Marine Offiziere beſchweren. Er behauptet, daß bucch dieſe 
Maßregel ver Kriegsminister die Geſetze über bas Avancement 
verfege, und die Offiziere in ihrem vollen Recht ſeyen. Zugleich 
eitirk er einen Brief des Kriegsminiſters, wonach derſelbe von 
den Sen, die ſich opponirt hatten, einen Widerruf und 
eine Alt Abbitte gegen die Marine: Offiziere verlangt. Der 
Ae n fer: „Unter den vielen ſeltſamen Anklagen des 
Redners Die 81 ich zuerſt die, daß das Geſetz verletzt wor⸗ 
den ſey. chadt, 5 nicht geſchehen. Der König hat ſtets das 
Recht 95 t sind Miete von einer Waffe in die andere zu ver⸗ 
fegen. legt wo derne Offiziere zur Land⸗Armee, und vice 
versa be rden, ohne daß jemals Reklamakionen ein⸗ 


ären. 9571 
gimente n bel abt Jett hät es mehren Ofſtzteren von acht Re⸗ 


Nan worden ft, „ iſt die Gaffation von feinem 
er unwürdig iſt, dem Vater⸗ 
mich die unbeſonnene Handlung, 
5 900 acht ue Sheng ha⸗ 
. e indeſſen nicht die Strenge des 
Geſitzes, ſondern en Nachſig t a ſaſſen weil 
X Augenblick, wo ich dem ganzen 
Leun Int abo nalton ver an Ken Fonnte, Ache 
e n Kriegsgeri 0 
Ben, Ihre Kameraden waren np ane e Nee 


3 empo e . 
jedem Regiment ſind 32 Dffigierge 1 75 g Keasabe de 
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Recht haben ihren Kameraden dle Gefete zu diftiren und zu er⸗ 
ra fie würden ihnen die Epauletts auf der Straße abrei⸗ 
ßen, wenn fie ſich nicht ihrer Anſicht beguemten? Sit das ein 
Benehmen, würdig eines Offiziers unſres Vaterlands? M. H. 
Ich habe damit angefangen die Muskete zu tragen; es iſt meine 
ſchönſte Erinnerung, mein Stolz. Aber niemals habe ich ni 
gegen die oberen Offiziere aufgelehnt, noch Collektiv⸗Bittſchriſ⸗ 
fen unterzeichnet; denn nur fo macht man ſich der Epauletts 
würdig. Der vorige Redner hat gefordert, ich ſollte meine 
Handiungsweife bereuen. Ich erkläre ihm hiermit, daß ich in 
Hartnäckgkelt der Buß⸗Verweigerung ſterben werde.“ (Bei⸗ 
fall und Lachen) — Hr. Demarcay: „Mit Bedauern ne 
me ich in dieſer Sache das Wort. Hr. Larabit hat Facta c 
tirt. Das Geſetz iſt verletzt; dies hat er mit offener Kreide 
thigkeit bewieſen. Haben ſie dieſe in dem, was der Kriegsmi⸗ 
ner fo eben gefagt hat, gefunden? Der Minifter hat das 
jüngſt von ihm ſelbſt gegebene Geſetz verletzt. Wenn ein Mann, 
der von unten auf gedient hat, der durch Siege berühmt ge 
worden iſt, ſo ſpricht, ſo muß man vor den Folgen zittern. J 
behaupte es gerade hin, ein geborener Obriſt, Herzog und 
Pair, würde jo nicht gehandelt haben. Ungeſetzlichkeit hat alfo 
allerdings ſtatt gefunden, aber von Seiten des Ministers. Und 
zugleich hat er einen Brief geſchrieben, den kein Milſtaix an 
den andern zu ſchreiben wagen würde. Wenn ein Offizier fehlt, 
kann man ihn erſchießen laſſen, aber nicht beſchimpfen. Der 
Marſchall (lebhaft): „Der Brief iſt unecht!“ (Senſa⸗ 
tion.) Herr Demarcay: „Ich wünſche dem Herrn Mage 
ſchall von Herzen Glück zu dieſem freilich etwas fpäten Ge⸗ 
ſtändniß. (Getümmel im Centrum.) Aber es bleibt Tyrannei, 
den Eigenwillen an die Stelle des Geſetzes treten zu laſſen. 
Möchte der ganze Vorſall mit ewiger Vergeſſenheit bedeckt were 
den! Die Offiziere haben hundertmal Recht! (Furchtbarer 
Lärmeg.) Der Präſident: Ich erſuche die Kammer, nicht 
den Ernſt der Frage zu vergeſſen. Die der Ungeſetzlich⸗ 
keit iſt ſehr, die über die verletzte Disciplin unermeßlich 
wichtig. „Der Minifter: Jeder hat feine Weiſe die Dinge 
zu betrachten. Der Redner wünfcht, der Vorfall möchte mit 
ewiger Ta bedeckt werden; ich wünſche, er möge an 
die größte Oeffentlichkeit treten. Ich verlange ein Votum der 
Kammer über dieſe eee Herr La rabit eifert 
abermals ſehr heftig; der Marineminiſter vertheidigt gleich⸗ 
falls die Geſetzlichkeit der Maßregel. Herr Larabit antwortet 
wiederum. Der Ruf: „Zur Tagesordnung!“ übertäubt ihn 
jeden Augenblick. Die Kammer votirt endlich mit ungemeiner 
Majorität die Tagesordnung. 


Die große Kommiſſion für Algier hat geſtern wiederum 
mehre Perſonen förmlich vernommen, welche ihr Auskunft 
über das Land geben können. Diesmal erſchienen der Ge⸗ 
neral Boyer, 1 Commandant zu Oran, der Comman⸗ 
dant Armendi, welcher bei der Einnahme von Bona war, 
Sidi Hidi Hambden⸗ben Coggla, ein reicher Einwohner von 
Algier, und Aſſuna, Ex⸗Agent der Tripolitaniſchen 7 
rung vor derfeiben. Beſonders der letztere foll ſehr genau über 
die Afrikaniſchen Angelegenheiten unterrichtet ſeyn. 


Der General: Prokurator Hr. Perſil hat feine letzte an 
Hrn. Garrel, als Redakteur des National, erlaſſene Bor: 
. zurückgenommen, dagegen aber Hrn. Conſell, der jetzt 
den 9 eh e gf 2 — 25 gelben IR, f 
laſſen. Da Hr. Garrel auf denſelben Peg il 
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tige, unter der Bezeichnung als Gefchäftsführer des 
rüheren National, vor Gericht erfcheinen. 

In der Angelegenheit der Coalition der Schneidergeſellen 
bat der Gerichtshof fein Urtheil gefällt. Grignon, Präſident 
der von ihnen Nein Kommiſſion, iſt zu 3 Jahren Ge⸗ 

fängniß verurtheilt; es waren ihm im erſten Urtheil in con- 
tumaciam 6 Jahre zuerkannt. Die Strafe der Rädelöführer 
Troncin und Maurin iſt von drei Jahren auf zwei vermindert 
worden. Die anderen Theilnehmer wurden nur zu drei Monat 
und darunter verurtheilt. 

Paris, vom 27. Januar. Die Gazette will wiſſen, 
daß das Miniſterium die Abſicht habe, die Kammer ſofort nach 
der Votirung des Budgets aufzulöſen, und daß es dieſes 
Votum noch zu beſchleunigen ſuchen werde, damit ſich die 
Wahl⸗Collegien im Junius verſammeln könnten. Es wür⸗ 
den daher nur noch 4½ Monat bis zu den allgemeinen Wahlen 


vergehen. 

9945 Pairs⸗Kammer ſoll in ihren Büreaux aufs ernſt⸗ 
lichſte gegen das Geſetz wegen Abſchaffung der Majorate 
opponirt haben. 75 

Conſt.) Es heißt, Herr v. Rumigny werde die Ge⸗ 
ſandtſchaft in der Schweiz mit der in Madrid vertauſchen, Herr 
von Rayneval an die Stelle des Herrn von St. Aulaire nach 
Wien gehen, und dieſer ſeinen alten Poſten in Rom einnehmen. 
Herr von Latour⸗Maubourg, jest bei der Geſandtſchaft am 
eh Stuhl, würde nach der Schweiz gehen. 

e Gazette widerlegt das neulich mitgetheilte Gerücht, 
4 ur der Päpſtliche Nuntius zu Madrid feine Päſſe 
erhalten. 

Aus Bayonne ſchreibt man unterm 22ſten d. M.: „Der 
Obriſt Bayona hat den Angriff Zumalacarxegui's nicht aus⸗ 
halten können, und hat ſi de t geſehen, ſich mit den 
Truppen der N die er in den 5 en von Orbacette 
unter ſeinen Befehlen hatte, nach Frankreich zurückzuziehen; 
er war zu Saint⸗Jean Pied⸗de⸗Port. Zumalacarregui war 

dagegen ſeinerſeits, nach dem Gefechte von Santa Cruz, durch 
den General Lorenzo gedrängt, und nachdem er einen Verluſt 
in der Borunda erlitten hatte, mit 1200 Infanteriſten und 
500 Reitern zu Roncevaux angekommen. Dieſe Schaar iſt 
gt gut equipirt, aber undisciplinirt. Vorſichtsmaßregeln 
ind an der Grenze für den Fall getroffen, wo ſie gezwungen 
ſeyn dürfte, ſich ihrerſeits auf unſer Gebiet zurück zu ziehen. 
Man hat die Truppen, die zu Saint⸗Jean⸗Pied⸗de⸗Port ſtan⸗ 
den, anrücken laſſfen. — In Folge eines Aufſtandsverſuches, 
der am 13 Januar zu Barcelona ſtatthatte, hat der General: 
Capitain Llander eine Proklamation an die Einwohner jener 
Stadt erlaſſen, worin er die günſtigſten 3 für die 
Königin ausdrückt. Dieſe Proklamation iſt in ſehr gemäßigten 
Ausdrücken abgefaßt und kontraſtirt ſonderbar mit jener der 
Militaie- Chefs in Navarra und Biscaya. Der General 
ſchreibt die Unordnungen, worüber er ſich beklagt, den Fein⸗ 
den der Pong und Legitimität zu, welche die Abneigung 
Poem die Inſtallation der Subdelegationen del fomento zum 

orwand genommen hätten. Der General erklärt, daß er 
feine Ruhe und fein Leben aufopfern werde, um die Rechte 
Donna Iſabella's aufrecht zu halten; er unterfagt den Ein⸗ 


wohnern, ſich an en u Orten und zu außerordent⸗ 


lichen Stunden zu verſammeln, befiehlt, daß ſolche Verſamm⸗ 
. — ohne welter ſofort aufgelöſt und Aren, und alle 
diejenigen, welche daran Theil genommen, verhaftet, der kom⸗ 
petenten Behörde überliefert und unmittelbar nach den beſte⸗ 
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henden Geſetzen verurtheilt werden ſollen. Um die Vollziehung 
ſeiner Verfügungen zu ſichern, ſchärft er den Hausherren und 
Chefs von Fabriken dc. ein, ihre Arbeiter oder Bedienten nicht 
ausgehen zu laſſen, und macht ſie für den Ungehorſam dieſer 
Letztern verantwortlich. Es ſcheint indeſſen, daß dieſe Prokla⸗ 
mation eine geringe Wirkung hervorgebracht hat, denn nach 
einem Schreiben aus Oleron vom 20. Jan. haben neue ernſt⸗ 
hafte Unruhen zu Barcelond ſtattgehabt. Nach einigen Flin⸗ 
tenſchüſſen von beiden Seiten ward endlich die Ruhe wieder 
hergeſtellt. Einige Perſonen kamen dabei ums Leben.“ 
Der National meldet Folgendes aus Madrid vom 17. 
Januar: „Herr Martinez de la Roſa trat am 16ten.d. fein 
Miniſterium an. Abends ging er, wie gewöhnlich, in die 
wöchentliche Verſammlung der Spanifchen Akademie, deren 
immerwährender Secretaie er iſt. Seine Gegenwart verur⸗ 
fachte viele Freude und Ueberraſchung. „„ Meine Herren “, 
ſagte er zu feinen Collegen, „„obgleich ich Staats ⸗Secretair 
bin, fo bleibe ich nichtöteftoweniger Secretair der Akademie, 
und ich halte um fo mehr auf tiefen Titel, da er mir wenig⸗ 
ſtens für immer geſichert iſt.““ Der Sturz des Herrn Bur⸗ 
gos, Miniſters des Innern, iſt gewiß. Die öffentliche Mei⸗ 
King bezeichnet als feinen Nachfolger den Grafen Toreno. 
Alles läßt glauben, daß dieſer Staatsmann jetzt ins neue Ka⸗ 
binet treten werde. In einem Augenblick, wo Spanien ſehr 
aufgeklärter und ſehr feſter Manner bedarf, um entſcheidende 
. anzunehmen und auszuführen, kann keine Wahl 
jener des Herrn von Toreno vorzuziehen ſeyn. Er wird wahr⸗ 
8 beauftragt werden, die Form feſtzuſtellen, in welcher 
ie Cortes zufammenberufen werden ſollen; denn dieſe Maß⸗ 
regel, die allen übrigen vorhergehen muß, und die, wie man 


ſagt, die erſte der durch Martinez de la Roſa geforderten Bes 


dingungen iſt, wird nur durch die Schwierigkeit, ſich für eine 
Wahlreform zu entſcheiden, verzögert.“ 

Man hat geſagt, Herr von Bourmonk ſey nach Genua ge⸗ 
gangen. Ein Brief aus Gibraltar vom 30ſten Dezember mel⸗ 
det, er habe ſich nebſt den Generalen Clouet und e 
lin am Bord des Packetboots Columbia nach Malta eingeſchifft. 
D läßt ein Londoner Journal ihn in England an⸗ 

ommen. 

Aus einem an die Kammer vertheilten Bericht über die 
Fortſchritte der in Folge der wu von 1821 und 22 unter 
nommenen Kanalbauten, geht folgendes hervor: der große 
Baue, der Kanal in Burgund und der Kanal aus der Rhone 
nach dem Rhein ſind in ihrer ganzen Ausdehnung der Schiff⸗ 
fahrt eröffnet worden. Auf den Kanälen der Bretagne, du 
Berri, und dem von Arles nach Bouc, ſind wenigſtens bedeu⸗ 
tende Strecken der Schifffahrt zugänglich gemacht worden, 
und alles ift in Thätigkeit geſetzt, um dieſe Kanalverbindungen 
fo bald als möglich zu vollenden. Sie werden eine Länge von 
600 Lieues betragen. Seit den Geſetzen vom 3. Auguſt 1821 
und 14. Auguſt 1822 haben ſich die dafür verwendeten Sum⸗ 
men am 31. Oktober vorigen Jahres auf 112,690,655 Fr. be⸗ 
laufen. Die noch zu machenden Ausgaben find auf 46,500,000 


Fr. angeſchlagen. 


Wir haben die erſte Nummer eines neuen Journals vor 
uns, welches den Titel führt: Die Freiheit, Journal der 
Wahl⸗Reform. Es iſt unterzeichnet von Herrn v. Calvimont, 
Ex⸗Redacteur des Revenant, Dies zeigt ſchon die Nüance 
900 1 Biene Salt ol in 2 er 1 e 1 „> 
auch ein neues republikaniſches Journa m Titel: 
Soldat citoyen, oder Journal der National⸗Garde erſcheinen. 


- 
— 


Paris, vom 28. Januar. An der geſtrigen Börſe gingen 
die FR ds ein wenig in die Höhe, weil der Kriegs⸗Minſſter 
eingewilligt hat, ſeinen Etat für 1835 zu reduciren. Die Spa⸗ 
niſchen Papiere ſtiegen bedeutend, da man aus Madrid die 
Nachricht hatte, daß die Regierung zu einer Anleihe ſchreiten 
wolle, wodurch alle in Frankreich negozirten Spanifchen Fonds 
garantirt werden würden. 

Aus Al dudes ſchreibt man unterm 17ten d.: „Der Ha⸗ 
fen von Gueretaria ſoll ſich in der Gewalt der Karliſten beef. 
ben, und es follen daſelbſt von 2 Britiſchen Schiffen 10,000 
Gewehre und Equlpirungs⸗Gegenſtände für eben fo viel Mann 
gelandet worden feyn. Der Oberſt Bapona, der ſich nach Frank» 
reich ee hatte, kehrte auf die Nachricht, daß die Karli⸗ 

en ſich zurückgezogen hätten, ſogleich wieder in die Eiſenwerke 
von Orbalceta zurück, deren Direktor er iſt. Die Spaniſchen 
Fraue u 0 n ian in Hütten an der 
ranzöſiſche N rborgen hielten, werden wa i 
daldigſt in ihre Heimath zu: Kakkehren.“ hecken 
m Mémorial Bordelais vom 25ſten dief. lieft man: 
„Unſere Nachrichten aus Spanien bringen heute nichts Neues. 
Aller Augen ſcheinen auf die Bewegungen Cataloniens gerich⸗ 
tet zu ſeyn, und man harrt mit Ungeduld auf die erſten Hand⸗ 
lungen des neuen Miniſteriums. Die Karliften ſchweſgen und 
‚ züften ſich. Die Poſten find noch immer denſelben 8 
ſen und Verzögerungen ausgeſetzt. In der kurzen Zeit, wo die 
Karliſten die Schmieden von Orbaiceta beſetzt hielten, fol es ih⸗ 


nen gelungen ſeyn, 10,000 Gewehre und 2 Stück Geſchütz 


daraus forkzunehmen. Zabala hat ſich neulſch wiecer vor Bil⸗ 
bao blicken laſſen, ohne daß man ihn beunruhigt hätte. Der 
Brigadier Jaureguy befand ſich vor Kurzem mit den Seini⸗ 
gen a Onate; er iſt jetzt nach Aspeytia zurückgekehrt, wo ſich 

ie Inſurgenten ſammeln zu wollen ſcheinen. Vorigen Dien⸗ 
ſtag fand bei Ochandiano ein Treffen ſtatt, das 4 Stunden 
dauerte; den Ausgang kennt man nicht; doch wird verſichert, 
daß ſich die Truppen der Königin, 200—250 an der Zahl, vor 
den ihnen überlegenen Streitkräften bis Villareal in Alava zu⸗ 
rückgezegen hätten.“ 

Die zu Madrid erſcheinende Eſtrella meldet in ihrem 
Blatt vom 15ten d. die Entdeckung des Komplotts zur Ermor⸗ 
dung der verwittweten Königin und ihrer Tochter Donna Iſa⸗ 
bella und die in Folge deſſen ſtattgehabten Verhaftungen meh⸗ 
ter, angefehenen Perſonen aus verſchiedenen Ständen, fo wie 
die] Beſchlagnahme von vielen wichtigen Papieren in Deu 
auf dieſe Verſchwörung, unter denen ſich namentlich zahlreiche 
Abſchriften von einer Proclamation befanden, die in den Stra⸗ 
ßen der ae vertheilt werden ſollten, und die ſchon feit 
einigen Tagen im Manuſkripte in Madrid zirkulirte. Der 
zwiefache Mord ſollte angeblich durch einen Studenten und 
einen Mann, ber früher bei Don Carlos in Dienften ſtand, 
en audenten dale 1 er des in Haft Fu 

en vom bi . 
* Baden 1925 ä om höchſten Range kompro 
Paris, vom W. Januar. Seit geſtern wiederholt fi 
De ra en le 
e n zurü 
ER Bonbon zu verlaffen, zurückzuziehen, und im Monat 
Der Temps will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß der 


en dg Decazes als dieſſeitiger Botſchafter nach Madrid ge⸗ 
n 


werde. 5 
Die neueſten Nachrichten aus Madrid reichen nicht wei⸗ 
ter als bis zum 17ten. Um dieſe Zeit herrſchte in der Haupt⸗ 
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adt große Freude über die Ernennung des Herrn Martinez 
£ la Son zum Premier⸗Miniſter. Auch die Nachrichten aus 
Catalonien lauteten günſtig. 5 
Briefe von der Spaniſchen Gränze enthalten das fehr un⸗ 
verbürgte Gerücht, daß der Pfarrer Merino neuerdings in 
Spanien eingedrungen ſei, und dem Infanten Don Carlos, 
der nun endlich entſchloſſen zu fein fcheine, ſich an die Spitze 
ſeiner Anhänger zu ſtellen, den Weg zu bahnen. 
n dem Indicateur de Bordeaux lieſt man: „Was 
11 von dem feſten Entſchluſſe des neuen Miniſters 
Martinez de la Roſa meldeten, daß er bloß unter der Bedin⸗ 
gung, daß die Cortes zuſammenberufen würden, die Ver⸗ 
waltung der öffentlichen Angelegenheiten übernehmen werde, 
hat ſich vollkommen beſtätigt. Durch einen geſtern (25ſten) 
hier angekommenen Courier erfährt man auf folgende Weiſe, 
daß die Spaniſche Regierung Befehl zur unverzüglichen Zu⸗ 
ſammenberufung der Cortes por estamentos gegeben hat.“ 
Straßburg, vom 25. Januar. Mit vieler Bitterkeit 
wird noch immer hier die Sache der verhafteten Bffinete der 
Artillerie befprochen. Man behauptet, General Marion dürfte, 
wegen allzu ſtrenger Maßregeln, feine Stelle verlieren, An⸗ 
dere wollen wiſſen, als Mit⸗Urſache, warum die Artillerie⸗Of⸗ 
fiziere keine Offiziere von andern Regimentern unter 4 7 
den wollen, müſſe man ihre Beſorgniſſe betrachten, daß ſich 
unter dieſen Eindringlichen Aaſpaſſer, geheime Agenten der 
Militärpolizei, befinden könnten. Unter der Artillerie ſollen 
ſich ſehr viele entſchiedene Republikaner befinden, Während 
der Reſtauration waren viele Artilleriſten Carbonaris; ja der 
Oberſt eines damals hier in Garniſon liegenden Artillerie⸗Re⸗ 
giments war ſogar Vorſteher einer ſogenannten Venta, was 
er und feine Freunde nach der Julius⸗Revolution keineswegs 
hehl hielten. — Das Gewäſſer iſt bei uns und in der Umge⸗ 
gend bedeutend gefallen, doch haben wir heftigen Wind, und 
es ſcheint von Neuem zum Regen fi 4 bereiten. Uebrigens 
m 
ſondern auch den unterirdiſchen Quellwaſſern, die überall em⸗ 
eg zugeſchrieben. Noch ſteht ein großer Theil un⸗ 
eres Landes unter Waſſer, z. B. das eine Stunde von hier 
gelegene Dorf Neuhof, die ganze Strecke von Hördt bis zu 
dem Marktflecken Biſchweiler, der unweit Hagenau und nahe 
bei dem Rhein gelegen iſt. Die meiſten Verwüſtungen haben 
die Ill, die Breuſch, die Moder und die Sorn angerichtet. Ein 
vorzüglicher Schaden beſteht darin, daß viele Mühlen gänzlich 
zertrümmert ſind. f 
Vom 27. Jan. Zwiſchen den Redacteurs der beiden hier 
erſcheinenden Journale (des Courriers du Bas⸗Rhin — 1 
Zeitung des Oder⸗ und Niederrheins) ſind aus Anlaß mehrer 
Artikel über die Geſchichte der Pontonnſers⸗Lieutenants Strei⸗ 
tigkeiten vorgefallen, die zu einer Ausforderung der Redac⸗ 
teurs des zuletzt genannten Blattes an den Verfaſſer des Nie⸗ 
derrheiniſchen Courriers führten, und die letzterer auch nicht 
ganz von fich zu weiſen ſcheint. e 


Großbritannten 


London, vom 24. Januar. Fürſt Talleyrand iſt feit drei 
Tagen ernſtlich krank. Er will Niemanden mehr vor ſich laſſen. 
Man gab an, er ſei ſehr beſchäſtigt; dieſer Vorwand tauſchte 
jedoch Niemanden. Faſt alle Glieder des diplomatiſchen Corps 
haben ſich bei ihm einſchreiben laſſen. 
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London, 28. Jan. Aus Portugal find wichtige Nach⸗ 
sichten hier eingegangen. Der General Saldanha iſt in Leiria 
eipgeruͤckt und hat die dortige Migueliſtiſche Beſatzung gefangen 
genommen. Dieſe Nachricht wurde geſtern früh durch einen Of⸗ 
ſizier nach London gebracht, der zu Falmouth landete und ſogleich 
nach der Hauptſtadt eilte. (S. den Artik. Portugal.) General 
Saldanha wollte zwar von Leiria unverzuͤglich gegen Coimbra 
aufbrechen, befand ſich aber am 16ten d. noch an erfterem Orte, 
von wo er einen (unter Portugal mitgetheilten) vollſtaͤndigen 
Bericht über feine Operationen von da an, wo er die vor Santa⸗ 
rem ſtehende Armee verlaſſen hatte, welches am 12ten geſchehen 
war, bis nach ſeinem zu Leiria erreichten Erfolg an die Regierung 
abfertigte. Die Migueliſten gaben ihre feſte Poſition in dem dor⸗ 
tigen Kaftell, wie es ſcheint, in der Beſorgniß auf, daß ihnen der 
Mückzug abgeſchnitten werden möchte. Als fie ſich zuruͤckzogen, 
wurden ſie von der vom Oberſt Bacon befehligten Kavallerie an⸗ 
gegriffen und gänzlich zerſprengt. Außer dem Gouverneur von 
Leitia, Oberſt Den Joſe de Melio Freire Pita Ozorio, hat Sal⸗ 
danha noch eine beträchtliche Anzahl von Offizieren und Soldaten 
zu Gefangenen gemacht. Da die Pedroiſten auch in Marvao 
eine wichtige Poſition erobert haben, ſo glaubte man, daß die Mi⸗ 
gueliſten ſich in Santarem nicht mehr lange würden halten koͤn⸗ 
nen, namentlich da dort die Epidemie immer mehr uͤberhand nahm 
und Dom Miguel ſelbſt krank ſein ſoll, indem er ſich ſchon ſeit 
einiger Zeit nicht mehr Öffentlich gezeigt hatte. 

Das Toryblatt True Sun will erfahren haben, daß der 
größte Theil der von dem General Saldanha bei Leiria gemachten 
Gefangenen von feinen Truppen niedergemetzelt worden ſey. 

In Folge der von Portugal eingegangenen, fuͤr Donna Ma⸗ 
ria guͤnſtigen 5 ſind geſtern die Portugieſiſchen Obli⸗ 

ationen in die Höhe gegangen. N . 
1 An der Boͤrſe Me Gerücht, daß, Privat: Nachrichten 
aus Liſſabon zufolge, Spanien die Abſicht habe, naͤchſtens in ‘Por: 
tugal Truppen einruͤcken zu laſſen, um die dortigen Karliſten 
zu zerſtteuen. 
1 Spanien. . 
Madrid, vom 15. Januar. Man hatte allg mein ge⸗ 
glaubt, daß der Pfarrer Merino über die Portugiefifche Gränze 
gegangen ſey, und ſich in dem Gefolge des Don Carlos befin⸗ 
ez aber das hieſige Journal Eſtrella meldet jetzt gerade das 
Gegentheil in einem Schreiben aus Valladolid vom Sten d. M., 
worin es heißt, daß der Pfarrer Merino ſich ſetzt wieder — in 
der Nähe jener Stadt auf ſeinem Lieblings⸗Territorium befin⸗ 
Mei und a drei 3 rn 0 — Bande gehört ha⸗ 
n, ergriffen und hingerichtet worden ſind. 

Man ſpricht von de hier eingegangenen Note des Engli⸗ 
ſchen Kabinettes, worin daſſelbe die von den Truppen der Kö⸗ 
nigin vorgenommenen Exkurſionen auf Por tugieſiſches Gebiet 

"mibbillige, und gegen jede fernere aͤhn iche Urbertrefung, unter 
eg Vorwande es auch immer ſey, proteftirt. 
Die von dem General Queſada der Königin überſandte 
Vorſtellungcirculirt hier jetzt ihrem vollſtändigen Inhalte nach. 
Wenn dieſelbe echt iſt, ſo ſind die Ausdrücke in derſelben weit 
anergiſcher, als in der des Generals Llander. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, vom 4. Januar. Nach der Emanck⸗ 
pation der Armeniſchen Katholiken, welche noch unter den 
er. des Generals Guilleminot bewirkt wurde, haben ſie 
zu Galara eine patriarchal. Kirche gebaut, welche unbedingt 
die ſchönſte iſt, die die Chriſten aller Conſeſſionen in Konſtan⸗ 


tinopel beſitzen. Sie koſtet 2 Millionen Tiara und Herr 
Dux Ogla, Bruder der zwei berühmten Exilirten dieſes Nas 
mens iſt der Erbauer derſelben. Dieſes großartige Gebäude 
{ft nun nach zweijähriger Arbeit beendigt und am Weihnachts⸗ 
fefte erfolgte die feierliche Einweihung deſſelben. — Einem 
alten Gebrauche gemäß, beſteht noch immer eine Abgabe auf 
die Bergung der Schiffe, welche auf dem ſchwarzen Meere 
ſcheitern, zu Gunſten der nächftliegenden Dörfer. Jedesmal, 
wenn ein Fahrzeug an dieſen Küſten Schiff bruch leidet, ſind 
Streitigkeiten mit der nächſten Ortsbehörde über die ihr zu 
bewilligenden Vortheile die unausbleibliche Folge. 30 
man ſagt, daß die Einwohner falſche 1 5 anzünden, um 
die Seeleute von der rechten Meeresſtraße hinweg in ihr Ver⸗ 
derben zu locken. Die Aufmerkſamkeſt der Großherrlichen 
Regierung kann nicht genug auf a Verbrechen ge⸗ 
gen die Freiheit des Handels und des Völkerrechts gelenkt 


werden. 

Die letzten Nachrichten aus Samos melden, daß die 
Einwohner ſehnlichſt ein Türkiſches Geſchwader erwarten, um 
von dem Joche des Logothetes und ſeiner Anhänger befreit zu 


werden. 
Italien. 


Parma, vom 20. Januar. Heute iſt der hiefige Polizei ⸗ 
Präſident beim Herausgehen aus dem Theater niedergeſtoßen 
worden. Die Details dieſer verabſcheuungswürdigen Frevel 
that ſind zur Zeit noch nicht öffentlich bekannt. 

Parma, vom 24. Januar. Der Oberſtlieukenant 


Schwing iſt zum proviſoriſchen General: Polizei» Direktor 


ernannt worden. Die Wittwe des am 19ten d. ermordeten 
Polizei⸗Direktors Staatsraths Sartario erhält eine Penſion 
von 1500 Lire. Auf die Entdeckung des Mörders Sartorios 
iſt eine Belohnung von 10,000 Lire geſetzt. Der Entdecker 
erhält die Hälfte, wenn die Verbrecher nur in contumacjam 
verurtheilt werden können. Iſt er ein Mitſchuldiger, fo wird 
ihm, falls ſeine Theilnahme keine weſentliche war, Vergütung 
zugeſichert, ſo wie auch Verſchweigung ſeines Namens. 


Miszellen. 

Die Frankfurter Zeitung enthält Folgendes: Wie ſich in 
der Welt fo Eins aus dem Andern entwickelt. Durch die Ex⸗ 
pedition nach Afrika, nach Algier, muß auf der Nordküͤſſe da⸗ 
felbſt eine fo große Umwälzung in der Denkart und Handels⸗ 
weiſe der dortigen wilden Bewohner vor ſich gehen, daß ſich 
jetzt der Erfolg ſo Aden berechnen läßt, wie die Zeit, welche 
dazu gehört. Daran denkt jetzt kein Menſch mehr. 1793 u. 1794 
war in Frankreich große Theurung. Europa war den Fran 
ſen ſo feindlich efinnt, daß es, von Pitt getrieben, den & 
danken faßte, Frankreich aushungern zu wollen. Die Fran 
zoſen lachten, und holten ihr Gekreide aus Afrika, gegenüder 
gelegen. Ein Jude, Nathan Bakei, hatte den Makler hier: 
i Te erſt im Jahre 1819 die großen Summen, 
wohl 2 Millionen Thaler betragend, erhalten, welche Frank⸗ 


reichs Regierung fchuldig geblieben war. Die veute in Algier 


hatten aber von ihm nichts bekommen. Er hatte ſich im 
gentheil auf Franzöſiſchem Gebiet niedergelaffen, und farb 
da. — Jetzt verlangte nun der Dey entweder nochmalige 
lung von Frankreich, oder Auslieferung des Sohnes des B 
trügers. Je e konnte Frankreich nicht leiſten, und in diese 
wollte es nicht willigen, da es gegen feine Rechtsbegriffe ſtrei⸗ 
tet. Der Dey ſollte klagbar werden. Statt deſſen gab er dem 
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Franzöſiſchen Conſul eine Maulcchelle, und in Folge der Theue⸗ 

fung — Af Kang ERS der jüdiſchen 
t der Afrikaniſchen Maulſchelle — geht die 

Füfte von Afrika einer 5 — Aera entgegen. - 9 8 


Wien, vom 20. Januar. Am 14tend. war der erſte große 
Hofball im Ritterſaaſe. Die Zahl der Anweſenden t be 
1200 Perſonen. Dieſer Ball war äußerſt glänzend, die Her: 
ren erſchienen ſämmtlich in Uniformen; man bemerkte mehre 
Baieriſche, Engliſche, Franzöſiſche Offiziere darunter. Von 
allen Regimentern r Bürgermiliz waren Offiziere geladen, 
welche tanzen mit wem es ihnen beliebt; aber wir ſetzen es 
nicht in die Zeitungen, wie das in Paris geſchieht, wenn un⸗ 
ſere Prinzeſſinnen mit Bürgerſoldaten walzen. Die Damen 
waren alle in Weiß gekleidet, und neben den anmuthigen Ge⸗ 
ſtalten der jungen Königin von Ungarn und der Erzherzogin 
Sophie machte ſich ein neuer Stern an unſerm Hofe bemerk⸗ 
bar: die Erzherzogin Thereſe, alteſte Tochter unſers greifen 

lden Karl, die, ein Bild der Holdſeligkeit, ihre Reize noch 
durch eine ſorgfältige Toilette gehoben ſah. Ihr Eintritt in 
den Saal erregte unter der Berfammlung ein Beifallgemurmel. 
Am 17ten war bei Hoſe Kammerball. Bel der Kürze des Kar⸗ 
nevals ſind wir überhaupt mit Tanz⸗ Unterhaltungen übers 
ſchüttet. Schon hatten die Bälle der Akademiker, der Juri⸗ 
ſten, der Mediziner, einer der berühmten Schwarze'ſchen, 
mehre Armenbälle ſtatt, nebſt denen, die auf unfern öffentli⸗ 
chen Tanzplätzen mehre Male in der Woche gehalten werden. 
Nun kommen noch jene des diplomatiſchen Corps, des hohen 
Adels, der Bankiers, und endlich die Redouten. Der Ball 
der Fiaker, der Wäſchermädchen und der Höckerinnen ſchlie⸗ 
ßen den Reihen. — Zwei unſerer beliebteſten Zrauerfpiele 
dichter kamen eines poetiſchen Erzeugniſſes wegen hart anein⸗ 
ander. Es ſollte ſogar einen Zweikampf geben, welcher jedoch 


unterblieb, da einer der Wortfechtenden ebe Ü 
einem Zodtenkrange ſchien. — Sn H er ee 


neues Trauerſpiel vom Hauptma - in,“ 
roße und gerechte Senſatzen. Seit Naupochez „ Kenig 
Enzio“ iſt in tiefem G ure nichts Vollendeteres auf der Bühne 
erſchienen. „Taſſo's Tod,“ von unſerm gefeierten Baron 
Zedlitz, wird in einigen Wochen zur Aufführung kommen; 
eben fo ein neuer Eufifpiel von Bauern fel d. — Ber Pächter 
des Kärnthnerthor ; Theaters, Hr. Düport, hat feinen Pros 
ß gegen jene gewonnen, welche feiner kunſtreichen Tanzſchü⸗ 
erin, Dem Schlanzoffsky, den Zutritt unter den Erſten 
ihrer Kunſt ſtreitig machen wollten. Seit dieſes talent volle 
Mädchen in dem Ballette: „Fee und Ritter,“ erſchien 
je‘ 5 a ch, und eine nr ez daß ſie in ihrer Art voll⸗ 
14 7 [4 ickli eit i z 
führung nahen Pas r 
nie ſah, und überhaupt nicht für mögli ; 
ſaben ir die Beihenbeflattunn un hielt. — Dieſer Tage 
ehelichen Jwiſtes fiel. Es war ein Griesler, der mit ſei 
eibe ſtets in Unfrieden lebte, ſie faſt täglich n 160 del 1 
letzt, da ſie eben in der Küche am Ar 1 gr un 
zer Mordwaffe auf fie losging. Bien nt d 1 
ihre Vertheidigungsmittel nicht weifeln Sie 5 10 "einen 
Aalen ſiedenden Waſſers und fe: es ihrem Manne über den 
opf. Die Verbrühung war fo are daß der Un lückliche 
Aach einigen Stunden den Geiſt aufgab. — Eine Engliche 
haftet. wurde hier, als des Carbonarismus verdächtig, vers 


ofburgtheater macht ein 


Das Städtchen Dransfeld, welches 212 Däufer und 1353 
Einwohner zählt, iſt vorgeſtern Abends ron einer Feuersbrunſt 
beimgefischt worden, welche, nach Ausſage des Conducteurs 
und der Reiſenden von der Kaſſeler Schnellpoſt, geſtern früh 
bereits den ganzen Ort bis auf wenige Häuſer in Aſche gelegt 
hatte. — Die Weſer ift wieder zu der größten dieſes Jahr er» 
lebten Höhe geſtiegen. Jenſeits Nienbur: ang geſtern auf 
der En Chauſſee das Waſſer den Polly erden bis unter 
den Bauch. 


Brüſſel. Es ift hier ein ane c der ſich 
für den Erfinder einer Daͤmpfwindbüchſe ausgiebt, durch 
welche man in einer Minute ein ganzes Regiment würde töoten 
können, und der bei der Regierung um ein Patent auf dieſe 
Erfindung nachſucht. 5 


Die Geſellſchaft zur Verbeſſerung der Pferdezucht in Frank⸗ 
reich hat ſich nun endlich durch eine feste Atte copllituirt. Prä⸗ 
ſident des Comiteés derſelben iſt Lord Seymour. Man ſetzt 
Preiſe für Weltläufe aus. Die erſten werden im Gehölz von 
Boulogne in der erſten Hälfte des Mai ſtattſinden. 


London. Alle Zeitungen aus unſern Provinzen find mit 
Berichten über die gegenwärtige ganz außerordentliche Tem⸗ 
peratur angefüllt. Blumen und Gemüſe find außerordentli 
weit vorgecückt; unter andern Beiſpielen führt man an, da 
Erdäpfel (2), die im freien Felde gewach ſen, geerntet und zu 
Glaſſoy in Derbyſhire geſpeiſt worden find 

Die direkten Nachrichten aus Oſtindien dom 22. Augu 
und ſpäter bis zum 2. September, theilen über de Indige⸗ 
Ernte weit ungünſtigere Berichte als früher mit. Keyengälle 
und Ueberſchwemmungen hatten der Pflanze bedeutenden Nach⸗ 
theil zugefügt, fo daß man die Erndte auf 70, höchſtens 
80,000 Mannds angiebt. Der vorjährige Ertrag betrug über 
140,000 Mannds. In London fanden ſtarke Ankäufe zu er⸗ 
höhten Preiſen ſtatt. ; 

Frauenfeld, Kanton Thurgau, vom 8. Januar. 
10 Tagen ward ein verſtorbener Mönch in ee 
Gewölbe, in das ſchon früher bereitete Grab, was einem Back⸗ 
Oſen gleicht, beigeſetzt. Vorgeſtern ſollte eine andere Mönchs⸗ 
Leiche auf dieſelbe Weiſe beerdigt werden, und man fand auf 
den erften Stufen der Treppe, die in das unterirdiſche Gewölbe 
führt, den Körper des früher Eingeſargten. Gewiß war er während 
einer Lethargie begraben worden; wieder erwacht, hatte er ich 
aus dem Backofen gemacht und war die Treppe Pe 
gen, um den ſchweren Stein aufzuheben. Da ihm hiezu die 
Kräfte mangelten und er ſich, wegen der Entfernung des Tod⸗ 
tengewölbes vonſden ſbeſuchten Theilen des Kloſters, nicht bo. 
merkbar machen konnte, iſt er vor Hunger geſtorben. Er 
hatte feinen linken Arm grauſam mit den Zähnen zerfleiſcht. 


Die Spen. Berl. Ztg. vom sten d. M. bemerkt, daß dle 
merkwürdige Temperatur des diesjährigen Winters ſeit dem 
ꝛten leider in Froſt übergegangen fei. f 


Der Profeſſor J. M. Schottky, deſſen zu Botzen erfoige 
ter Tod von hieſigen Blättern gemeldet worden, lebt in die 
ſem Augenblicke, ſeinen eigenen Briefen zufolge, die in dleſer 
Beziehung gewiß ein glaubwürdiges Zeugniß abgeben, in 
Mailand, von wo er in Kurzem nach Insbruck zu üc kehren 
wird, um fein Werk über Tyrel und Ober⸗Italien zu wolle 
enden. 
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Auflöſung des Räthſels im vorg ſtrigen Blatte: 
Morgenſtern. } 
Dreiſyloige Charade. 
Die erſte Sylbe iſt ein Narr 
Die zweite beut uns Mittel gegen Kälte; 
Die dritte doppelt jüngſt in Polen ſtellte 
Als Werkzeug zur Vertheid'gung ſich dar. 
Berühmt das Ganze durch ein trefflich Treffen, 
Kann leicht durch Täuſchung deine Blicke äffen. 
E. Woywode. 


Theater Nachricht. 
Sreitog, den 7. Februar: Der Barbier von Sevilla. 
omifche Oper in 2 Akten. Muſik von Roſſini. Dem. 


Meitl, vom Leipziger Stadt⸗Theater, Roſine, als Gaſt. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere geſtern in Krappitz vollzogene eheliche Verbindung 
geben wir uns die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Nieeiſſe, den 6. Februar 1834. 
Dr. J. Rennerth. 
Wilhelmine Rennerth, geb. Denſo. 


In der unterzeichzeten Verlags⸗Handlung iſt fo eben 
erſchienen: : 
Der Rechenſchuͤler, 


oder theoretiſch⸗pꝛaktiſches Rechenbuch für die Schul- k 


jugend, zur Wiederholung und Uebung im ſchriftlichen 
Rechnen, zon T. Schnabel, Rector an der Elemen⸗ 
karſchule zu St. Adalbert. — Zweite Abtheilung, 
enthaltend die Lehre von den Bruͤchen, nebſt den vier 
Grundrechnungsarten mit denſelben, die einfache Re— 
gel⸗de⸗tri, die Geſellſchaftsrechnung, die zuſammenge⸗ 
ſetzte Regel⸗de⸗tri und die Kettenrechnung. Dabei ein 
Anhang von den Decimalbruͤchen. Mit beinahe 700 
Aufgaben uͤber die vorkommenden Regeln, nebſt deren 
Aufloͤſungen. 8. Preis 7 / Sgr. 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Der erſte Theil dieſes Rechenbuches, welcher die Grund: dei G 


rechnungsarten in benannten und gebundenen Zahlen, nebſt 
Pe nhange über Regel⸗de⸗tri und Geſellſchaftsrechnung, 
mit 800 Aufgaben über die vorkommenden Regeln, enthält, 
wurde mit Beifall aufgenommen und die Verlagshandlung 
glaubt hoffen zu dürfen, daß es mit dieſem zweiten Theile 
nicht minder der Fall ſeyn werde. Es find darin die Brüche 
und dle übrigen im bürgerlichen Leben vorkommenden Rech⸗ 
nungsarten in möglichſter Kürze, jedoch mit gehöriger Deut: 
lichkeit, behandelt, und wie bel der erſten Abtheilung die Re⸗ 

ein gleich in einer bedeutenden go! darauf bezüglicher 

eifpiele in Anwendung kommen, fo ift dieſes auch in dieſer 
zweiten Abtheilung geſchehen, indem der Verfaſſer der Mei⸗ 
nung iſt, daß die Regeln nur erſt bei tüchtig praktiſcher An⸗ 
wendung dem Schüler wirklich 1 Da nun auch auf 
dieſe Art durch die vielen, den Regeln beigefügten, Uebungs⸗ 
beifpiele das für Lehrer und Schü er zeitraubende Auffchreiben 
der Aufgaben vermieden wird, fo dürfte dieſes Rechenbuch 
hierin vor andern einen Vorzug haben. 


Der Preis iſt aus Rückſicht für den Schulgebrauch fo nie, 
drig geſtellt, 05 auch dem unbemittelten Scher die Anſchaf⸗ 
fung deſſelben möglich wird. 

Die Auflöfungen zu den Aufgaben dieſer zweiten Ab⸗ 
theilung werden eben ſo, wie bei der erſten, für 2 Sgr., gehef⸗ 
tet, beſonders abgelaſſen. 


Beachtens werthe Anzeige 


Tür 
Bäcker und Branntweinbrennerei- 


Besitzer. 

Soll man Pfund-Bärme, oder trockene Hefe, theuer 
bezahlen, oft aus grosser Entfernung kommen lassen, so 
entsteht viel Nachtheil. — Wer daher diesem Nachtheile 
entgehen will, beliebe sich an uns zu wenden, weil wir 
ihm, gegen portofreieEinsendung von 1 Thlr, 15 Sgr. die 
Anwelsung zur Zubereitung einer neu erfundenen 
künstlichen Bärme, welche alle bisherigen Fa- 
brikate dieser Art, an Güte und Haltbarkeit weit 
übertrifft, sogleich überse: den werden, und sind 
überzeugt, dass jeder resp. Käufer nicht nur vollkommen 
zufrieden gestellt wird, sondern noch mehr dadurch, 
dass er ohne alle kostspielige Vorrichtung, zu 
jeder Zeit; und an jedem Orte, dieselbe in jeder 
beliebigen Quantität sich selbst sogleich verfertigen 
ann. — Brennerei- Besitzern empfehlen wir noch 
vorzüglich eine gründliche Anweisung, nach welcher sie, 
sowohl in Getreide- als Kartoffel-Brenne- 
reien, jede Hefe gänzlich entbehren können 
und dabei eine ausserordentlich hohe Spiritus- 
Ausbeute erzielen. Wir garantiren völlig für die 
Richtigkeit unserer Angaben. (Letztere Anweisung ist 
Rein für 1 Thlr. 15 Sgr. gegen portofreie Einsen- 

ung von uns zu beziehen.) 
J. Schumann's Verlags- Expedition 
in Berlin. 

Für Breslau und Unigegend haben wir zur Bequem- 
lichkeit der resp. Käufer Exemplare bei G. P. Ader- 
holz (Ring- und Kränzelmarkt-Ecke) niedergelegt, wo 
solche um gleichen Preis z haben sind. 

— — .., TU ——— STE —— 

Bei 9. Biſſe in Queolinourg iſt fo eden erfchienen und 
P. Aderholz in Breslau (Ring: und Kränzel⸗ 
markt⸗Ecke) zu haben: 

Schauplatz der Natur. 
Oder: Merkwürdiges und intereſſante Erzählungen aus dem 
Naturreiche. Für Freunde der Naturkunde und für Lehrer in 
Real: und Volksſchulen zur Belebung des naturwiſſenſch aft⸗ 
lichen Unterrichts. Herausgegeben von Dr. C. Lippert. 


- 8 15 Sgr. 1 = 

Mufikaliiches Jahrbüchlein. 
Oder: Bericht aller bemerkenswerthen Ereigniſſe im Gebiete 
der Tonkunſt. Für Muſiker und Freunde der Tonkunſt. 
Herausgegeben von J. E. Häuſer. ir Jahrgang 1833. 


3 8. geh. 15 Sgr. ? 
Anleitung zum Landſchaft⸗Zeſchen. 
Für Schulen und zum Selbſtunterricht. Von B. F. Moller⸗ 
18 Heft 24 Blatt. geh. 15 Sgr. 

Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 32 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 7. Februar 1834. 


Bei un o eben erſchienen und bei G. P. 
in Br 5 10 a "ing: und Aeta, Ca in beben 0 
Briefe über die Unſterblichkeit 
der menſchlichen Seele. 
Von Dr. Ludwig Huͤffell. 
2te verbeſſerte und mit Pi Shan verſehene Auflage. 
17 2 


* 1 9 0 
Muͤllerſche Hofbuchhandlung, 
in Karlsruhe. 


— — — — ——¼. —  — — 
So eben iſt erſchienen und bei Aug. Schulz u. Comp. 
in ai en Fig bei Eugen pre An Oppeln 
vort * * . [2 
Wohlfeilſte Woits- Bildergalerie. 
Enthaltend: Bildniſſe ausgezeichneter Perſonen, im 
Holzſchnitt vom Profeſſor Gubitz und R. Bethge. 
18 Heft, mit 8 Bildniſſen, koſtet nur 5 Sgr. 


N An kuͤn digung. 
Sammlung der Verordnungen uͤber die - 
Gewerbes, Handels⸗ und Abgaben- 
Verhäaͤltniſſe 
in den 
Vereinsſtaaten Deutſchlands. 
Aus amtlichen Quellen. 


dbuch für Gewerbtreibende und Beamte, 
Ein Handbuch 55 a 18 
Köni l. Preuß. Ge eimen Rechnungs-Reviſor 
N 2 Schoͤnbrodt, 

t in drei Lieferungen, wovon die erſte Lieferun 
bar Ende Februars ausgegeben wird, 55 
iſt der Subſcriptions preis dafür 1 Thlr. 10 Sgr. Ein⸗ 
zelne Lieferungen werden nicht verkauft. Privatſammler er⸗ 
halten ſowohl beim Verleger als von jeder ſoliden Buchhand⸗ 
lung auß 10 Exemplare 1 Frei⸗Exemplar. 

In Breslau werden Beſtellungen angenommen von 
Aug. Schulz und Comp. 
In Oppeln bei Eugen Baron. 


„ Elegante Oblaten *,* 
mit Buchstaben und Zeichnungen — farbiges Billet- 
Papier — Brief- Couverte — feine Stahlschreibfedern — 
Goldstreusand — Petschafte, und alle andere gute 

Schreibmaterialien sind stets vorräthi 
in der Papier Handlung 

b. L. Brade, 

dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Wichtige Anzeige fuͤr Spezerei-Handlungen. 

Eben iſt erſchienen und in Commiſſion bei E duard Pelz 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr.! ſowohl, als auch bei Theodor 
Hennings in Neiſſe zu haben: 

Genaue Beſchreibung 
eines hoͤchſt einfachen, keine Koſten ver⸗ 
urſachenden und ganz unſchaͤdlichen 
Mittels, f 

aus einem guten Mittel⸗Kaffee einen 


beſonders ſchoͤnen, ganz feinen Kaffee 


zu bereiten, 
wodurch jeder Kaufmann einen nicht zu 
berechnenden Gewinn zu erzielen im 
Stande iſt. 


Herausgegeben von einem praktiſchen Kaufmann. 


Preis 1 Kthlr. 


Die Zuverläffigkeit dieſes Mittels wird garantirt, ebenſo 
wie die gänzliche Unſchädlichkeit deſſelben. Auch wird den 
Abnehmern die Verſicherung gegeben, daß dieſes Mittel dem 
Kaffee auf keine Weiſe nachtheilig wird, ſelbſt wenn derſelbe 
längere Zeit liegen bleibt. 5 ö 

Da die wenigen Perſonen, welche bis jetzt im Beſitze dieſes 
Mittels waren, gegen andere in einem unverhältnißmäßigen 
Vortheile geſtanden haben, fo wird die Veröffentlichung deſſel⸗ 
ben gewiß ſehr willkommen ſeyn und Niemand die geringe Aus⸗ 
gabe ſcheuen, um ſich ſchnell in den Beſitz dieſes vielen Vor⸗ 
theil bringenden Mittels zu ſetzen. N 


In der Antiquar⸗Buchhandlung von S. Schletter, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 31 ſind zu haben: 


Predigten, fuͤr die heilige Faſtenzeit, 
als: Braun, Leben und Leiden Chrifti, Lp. 1 Rtlr. für 10 Sgr. 
Frandt, Faſtenpoſtille, 2 Bde. Lp. 2 Rtlr. für 15 Sgr. Gerns 
Faſtenpredigten, 4 Jahrgänge, 10 Sgr. Gretſch, Faſtenpre⸗ 
digten, 2 Bde. 20 Sgr. Hahn, Predigten in der Charwoche, 
6 Sgr. Seiſt, Predigten auf die Sonntage in der Faſten, 10 Sg. 
Montmorel, Homilien über die Leidensgeſchichte Jeſu, 15 Sgr. 
Moſers Faſtenpredigten, 10 Sar. Nuſſer, Faſtenpredigten, 
in 2 Jabrgängen, 12 ½ Sgr. Naymunds Faſtenreden, 5 Bde. 
Lp. 6 Rtir. für 1 Reir. Sommerau Bor, Faſtenreden, Ep. 
1 / Nie, füt 12 ½ Sgr. Eckardshauſen, Chriſtus, der größte 
Held im Kampfe, 10 Sgr. Herrmann, Unterhaltungen mit 
Gott in der Charwoche, 1817, Lp. 20 Sgr. für 10 Sgr. Ri 0. 
nenberger, Faſtenreden. 1803, Lp. 25 Sar. für 10 Son SR 
ger, der Chrift in der Faſten, 5 Sgr. Mayer, Paſſions⸗ 


dachten, 5 Sgr. Mayer, 12 Faſtenpredigten, Lp. 22 Sgr. für 
10 Sgr. Peck, Faſtenpredigten, 5 Sgr. Rieff, Beiſpielsre⸗ 
den auf den Faſten, Lp. 1 Rtlr. 10 Sgr. fur 12 Sgr. Sauter, 
das Leiden Jeſu, 5 Sgr. Sautermeiſter Reden in der Faſtenzeit, 
6 Sar. Weber, Jeſus der Gekreuzigte, 5 Sgr. Verzeichniſſe 
von 12000 Bänden theologiſche Bücher werden gratis verabfolgt. 

ei dem Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 
28, iſt zu haben: Ex * 

Corpus juris civilis an; 
edit. Freiesleben, ſtatt L. 4½ Rthlr., fehr gut gehalten für 
27, Rtlr., corpus jur. civil. ed. Beck. 2 Bde. (nebſt Sche n) 

g. neu für 3 Rthlr. 7 
. Blaſche, Werkſtaͤtte der Kinder, 
4 Bde., ſtatt Lp. 3 Rthlr., Ppb. für 17%, Rthlr., deſſelb. der 
kleine Papparbeiter, für 20 Sgr. 


Bekanntmachung, 5 
betreffend den Verkauf des Königl. ſogenannten Probſtei⸗Vor⸗ 
werks bei Naumburg am Bober, im Saganſchen Kreiſe. 

Da in dem am 29ſten November v. J. zum Verkaufe des 
Königl. fogenannten Probſtei⸗Vorwerks bei Naumburg am 
Bober angeſtandenen Licitations- Termine ein annehmliches 
Kaufgebot nicht abgegeben worden iſt, fo wird ein anderweiter 
Bietungs⸗Termin auf den 18ten März dieſes Jahres 
hiermit anberaumt, welcher von dem dazu ernannten Commiſ⸗ 
fario in loco Naumburg am Bober, von 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bis 6 Uhr Abends abgehalten werden wird. 

Genanntes Vorwerk liegt im Saganer Kreiſe, vier Meilen 
von Sroffen, drei Meilen von Grünberg und drei Meilen von 


g ernt. Es enhält: 
8 an 3 Morgen % QR. eg und Bauſtellen, 

7 — 160 — arten, 

372 — 105 — Acker, 
65 — 123 — Biden, > 

— 67 — Strauchholz auf den Wieſen, 

8 — 83 — Raſenhütung, 

4 — 139 — Teiche und Gewäſſer, 
45 — 115 — Wege, Dämme, Unland ꝛc., 


ee 
2 ie Waldung beſteht aus 8 
— 130 Morgen 48 OR. Laubholz, 
200 — 16 — Nadelholz, 
13 76 — Weidigwerder, 
5 — — Lehm: und Sandgru⸗ 
ben, Wegen x. 


ee En u in 
zuſammen aus 374 Morgen 140 QR. 


Zur Brauerei und Brennerei gehören 24 QR. Hopfengarten. 5 


Die Vorwerksgebaͤude befinden ſich in Wee de RE 
Das auf dem Vorwerke vorhandene lebende und todte Inven⸗ 
tarium wird mit verkauft. Sollte ſich zu dem Vorwerke der 
Waldung und der Propination im Ganzen kein Kaufluſtiger 
inden, ſo werden dieſe Realitäten getrennt zum Verkaufe ge⸗ 
ſtellt. Sollte ein annehmbares Kaufgebot nicht zu erlangen 
eyn, ſo wird das Vorwerk nebſt der Brauerei und Brennerei, 
mit Ausſchluß jedoch der Waldung, auf 6 Jahre in Ze tpacht 
ausgeboten werden. 5 a 
kauf- und Pachtluſtige werden zu dem vorſtehend anbe⸗ 
raumten Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß Jeder, 
weicher als Licitant auftreten will, ſich zuvor bei dem Commiſ⸗ 


ſario über fein Zahlungs Vermögen genügend ausgewieſen 
und eine Caution von 1000 Rthlrn. in Schleſiſchen Pfandbrie- 
fen oder Staats⸗Schuldſcheinen mit Coupons deponirt haben 
muß. Für den Fall der Pachtung genügt eine Caution von 
500 Rthlrn. in denſelben Papieren. 

Die näheren a ie für den Verkauf und die even« 
tuelle Verzeitpachtung können in unſerer Finanz⸗Regiſtratur 
und bei dem Verwalter des Vorwerks, Amtmann Qual, zu 
jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Auch iſt der ꝛc. Qual 
Gu16-Beafittten e, Behrtaunnurugeigen, und hr ale 

Realitäten zur Beſichtigung an en, und ihnen alle 
gewünſchte Auskunft u len * 
Liegnitz, den 5 ac = 
önigliche Regierung. 
Abtheilung für die Berwaltuns der birelten Steuern, 
Domainen, und Forſten. 
Bekanntmachung 

Ueber den Nachlaß der am 10. Januar 1832 zu Lahn vers 
ſtorbenen Wittwe des Königl. Marſch⸗Commiſſarii und Guts⸗ 
beſitzers Held d Arles, Chriſtiane Friderike geborne Göfing, 
ift heute der erbſchaftliche kiquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 
„Alle unbekannten Gläubiger derſelben werden aufgefordert, 
ihre Forderungen in termino den 9. April 1834, Vormittags 
um 11 Uhr, vor dem Deputirten wenn 
for v. Vogt auf hieſigem Schloß anzumelden und zu beſchein 
gen. Die Ausbleibenden werden aller ihrer Vorrechte für ver⸗ 
luſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige ver⸗ 
wieſen werden, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte. 
Glogau, den 12. November 1833. 

Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder-Schleflen 
> und der Lauſitz. 7 
v. Götze. 
Wein ⸗ Auktion. 

Sonnabend den Sten d., Vormitt. 10 Uhr, werde 
ich Albrechts-Straße im Gaſthofe zum deutſchen Hauſe 
einige 100 Flaſchen Wein, naͤmlich: Chat. Margaux, 
St. Julien, Rhein⸗ und ausgezeichnet ſchoͤnen O. Un⸗ 
gar⸗Wein in Parthieen zu 10 Flaſchen verſteigern. Die 
Aechtheit der Weine wird Kenaer hoffentlich zufrie⸗ 
den ſtellen. Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 
e fen Hare Dohen 
Auf der lan ich ſequeſtrirten Herrſchaft D urth, 
ſollen in Gemäßheit höherer Beſliam „die von — uts· 
achtern abzugebenden Naturalien, beſtehend in Weisen, 
afer, Heu, Wild, Milch, Sahn und Butter x. an 
den Meiſtbietenden, auf ein Jahr pachtweis überlaſſen werden. 
Unterzeichneter hat dazu einen Termin auf den Sten 
März, Morgens 11 Uhr, in feiner Wohnung in dem kleinen 
Schloß in 3 angeſetzt und ladet alle Pachtluſtige 
dazu ein. Dyhrenfurth, den 1. Februar 1834. 

r. v. Seidlitz, Curator bonorum. 


* ; nt Abonnement-Billette, 
ach dem Wunſch mehrer refp. Theater: Freunde, werden 
wie früher, auch einzelne Wenne dent Lage Set abgelaſ⸗ 
ſen werden, in der Handlung 

F. A. Hertel, am Theater, 


> 
 Hauds nebft Garten⸗ und Wieſen⸗Verkau 
Haus = > zu Trachenberg. f f 
Am 18. Februar c., werde ich mein vor 9 Jahren ganz neu 
nn ives Wohnhaus nebſt Garten, Se lesen ꝛc., 
wegen längſt erfolgter Verſetzung, in meinem Hauſe zu 
Trachenberg aus freier Hand einzeln verkaufen oder vermiethen. 
Die Grundſtücke find der Saudemien » Abgabe nicht unters 
worfen, haben fehr wenig Onera, es laſten darauf auch keine 
Sen In einer kleinen Stadt wird ſelten ſo ein geſchmack⸗ 
voll eingerichtetes Haus, das für jeden Beſitzer ſelbſt als Gaſt⸗ 
us geeignet ift, zum Verkauf geſtellt werden. Zwei anſtän⸗ 
dae Fannllien önnen darin bequem wohnen. 
Waldenburg, den 2. Februar 1834. 
Dr. Rau, Kreis⸗Phyſikus. 


— —-—— d — — —— 
eee eee 
nzeige. 
Vorzüglich ſchön ſchmeckenden Rum 
* 
ten weißen Arak die ganze Flaſche 25 Sgr. 

85 e Punſch⸗Eſſenz sn 3 55 Ingredien⸗ 
zien angefertigt, die page Flaſche 20 Sgr., womit 
man 4 Be Quart ſtarken Punſch zubereiten kann. 

Vollſaftige Citronen, das Dutzend zu 127, Sgr. 
Alle Sorten einfache und doppelte Liqueure, Oſtin⸗ % 
ö diſchen und Ruſſiſchen Thee in bedeutender Auswahl, ® 


Sagan 


© 


die ganze Flaſche à 9 u. 14 Sgr. 
die halbe Flaſche à 5 u. 7 Sgr. 
Jamalca⸗Rum von ausgezeichneter Qualität 

die ganze Flaſche à 17 u. 20 Sgr. 

die halbe Flaſche à 9 u. 10 Sgr. 

offeriren wir, ſowohl im Ganzen zum Wiederverkauf, 7: 

gen im Einzelnen zu den möglich billigſten 8 

2 eg Schweizers ſel. Wwe. u. Sohn, 8 

in unſern beiden bekannten Specerei⸗Waaren⸗ 25 

8 Handlungen. : 

Se eee 

Err e . ng Bor 
Del: Anzeige. 

Wegen bedeutender Steigerung der Oel-Preiſe 
verkaufe ich von heute an das feinſte raffinirte Ruͤb⸗ 
Oel à Pfd. 5 Sgr. 

Breslau, den 5. Februar 1834. 

3 L. Schleſinger. 
Buͤttner⸗Straße im goldnen Weinfaß und 
Fiſchmarkt Nr. 1. 
r T ER 

Friſche Trüffeln und Strachino⸗Käſe beſter Quali⸗ 
taͤt offeriren: 

H. Hickmann und Comp. 
Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürften. 


— —— —— nn — 


Gute Reiſegelegenheit nach Frankf tin. Zu 
ö enen, Neil Sire b ae 7 


499 : 


Warnigung. 6 5 
Durch die Betrügerei eines ie Unbekannten fehe ich mich 
enöthigt hiermit Jeden zu warnen, irgend etwas auf meinen 
Merge zu en 85 laſſen. 
reslau, den 5. Februar 3 
Der O. . Serichtö: Depofital:Gaffen- Buchhalter 
Hauptmann Scholtze. 


PREISE BET ET pe N St, 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenft 
an, daß ich den letzten Transport von vorzüglichem 
friſchen, grauen, e n Cablar 


erhalten habe. renteff, 
vn Blücher⸗Platz Nro. 12. 
2 7 5 


Bleih-Waaren- Anzeige, 

Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden in der Umge⸗ 
gend von Breslau, zeige ich hiermit ergebenſt an: daß die dor. 
tige Tiſchzeug = und Leinwand» Handlung des Herrn 

Wilhelm Regner, goldnen Krone am Ringe, 
bereit iſt, Bleichſachen aller Art in Empfang zu nehmen und 


an mich zu befördern. 
Bleicher-Meiſter Tſchentſcher jun. in Hirſchberg. 


Ein am ten dief. fich bei mir eingefundener Pinſcherhund, 
kann gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertions⸗Ge⸗ 
bühren wieder in Empfang genommen werden, Roßmarkt 
Nr. 13, 3 Stiegen hoch. 5 

T. Floco. 


Damen: Sattel zu verkaufen. 
Ein vorzüglich bequemer Damen: Sattel iſt billig 
zu verkaufen, Altbüßer> Gaffe Nr. 38, im Hofe eine 
Stiege hoch. f 


Frische Flick-Heeringe erhielt mit gestri- 
ger Post und offerirt: a 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Gewichte ſind billig zu verkaufen. 
16 Stück faſt neue gut geaichte Preußiſche 58 Pfünder, 
pro Stück à 58 Pfd. einen Thaler, 
bei M. Rawitz, 
Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 42. 


— — ðxst̃t — — 
Anzeige. 

Auf dem Holz⸗Platze vor dem Sand⸗Thore, Neue Jun⸗ 
kern⸗Straße Nr. 25, liegen einige tauſend Stück eichene und 
kieferne Bohlen und Brettabſchwarten, von verſchiedener 
Länge, Stärke und Breite, im einzelnen wie auch im Schock, 
zu dem billigſten Preife zum Verkauf; nähere Auskunft date 
über erthellen die Faktors daſelbſt. 8 
3Z2:!jꝛ—. — — äñ äũ . — œ n 


Auf der Hummerey, in den 3 Tauben, iſt ein Waaren⸗Ge⸗ 
wölbe zu Termino Oſtern d. J. zu vermiethen. 


Eine große Parthie ute Rohrſchauben ſind zu verkau⸗ 
fen: Vorwerk Nippern, Neumarktſchen Kreiſes. 


Wagen zu verkaufen. Einige zwei- und viersitzige 


Batarden von 110 bis 280 Rtlr., und ein viersitziger Halb- 


wagen mit Vorderverdeck für 160 Rtlr., wegen Abreise 
des Besitzers. Hummerei im rothen Hirsch, im Hofe. 


Zwei voll⸗octavige Flügel find Ohlauerſtraße Nr. 77 billig 
zu verkaufen. 


Fetten geräucherten Rhein-Lachs 
. empfing . * 
Christian Gottl. Müller. 


Eine eingerichtete Handlungs⸗Gelegenheit auf der Kupfer: 
fchmiede- Straße Nr. 12, iſt zu vermiethen und zu Johanni 
zu beziehen. 5 f 


Durch den vieljährigen geſchenkten Beifall veranlaßt, iſt 
von heute an der von mir fabricirte Kapuziner⸗Stockſiſch aufs 
ſchönſte und geſchmackvollſte zubereitet zu haben. 

: Stiller, Stadtkoch. 


In Raake, Oelsniſchen, und Ober⸗Glauche, Trebnitzer 
Krelſes find verkäuflich : 5 « 
250 Stück geſunde, reich und feinwollige Mutterſchaafe. 
80 Stück dergleichen Sprungböcke von 2 bis 4 Jahr, zu ſehr 
mäßigen Preiſen. Letztere aus beiden Schäferelen in 
Glauche zuſammengeſtellt.) f 
100 Schfl. gut gepflegter Leinſaamen (in Glauche.) 
4 Stück ſchweitzer Stiere 1¼ und 2jährig ) 
20 Schfl. Acker Spargel oder Knörig Bir⸗ | in Raake. 
kenpflanzen 


Ein braun und weißgefleckter Vorſtehhund, Natur geſtutzt, 
und auf den linken Vorderſuß lahm, ging vor ein paar Tagen 
verloren. Wer ſolchen Kupferſchmiedeſtraße No. 39 zurück 


bringt, empfängt eine angemeſſene Belohnung. 


! Zur Faſtnacht 
den 11. und 12. Februar, laden 5 ein: 
eifert u. Anders in Groß u Klein⸗Grüneiche 


260 Stück gut verfertigte eichene Fußtafeln von gutem 


ausgetrockneten Holz, ſind zu haben beim Tiſchlermeiſter 
Forſtmann, auf dem Ketzerberg Nr. 21. | 


2 4 


500 


Zu vermiethen ein ſehr freundliches Stübchen fur 
20 Rthlr. jährlich, desgleichen 2 Vorder⸗Stuben und 
Kabinets: Buͤttner⸗Straße Nr. 31. . 


— — 2 : — —vñ-— — 


Ohlauer⸗Straße Nr. 79 find N Oſtern d. J., im 
Ri eine Stiege hoch, zwei Stuben nebſt Zubehör zu ver⸗ 
ethen. 1 1 


y 


Nikolai⸗Vorſtadt, kurze Gaſſe Nr. 2, iſt der erſte aus 5 
Zimmern nebſt Zubehör beſtehende Stock mit Garten zu 
Oſtern zu vermiethen. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen iſt Bürgerw 
Waſſergaſſe Nr. 19, eine % iche Velha neof Sonn gr. 
rigem Gelaß, nebſt noch einigen Wohnungen. Das Nähere 
beim Eigenthümer. 


Albrechts⸗Straße Nr. 37, iſt die Gelegenheit zur Wein⸗ 
handlung, welche ſich übrigens auch zu jedem andern kauf⸗ 
männiſchen Gefchäft eignen würde, entweder ſogleich oder von 
Oſtern ab, zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
iſt im Hospital zu St. Bernhardin ein großes feuerſicheres 
Gewölbe, und das Nähere beim Schaffner daſelbſt zu er⸗ 
fragen. 5 
— 
Angekommene Fremde. 

Den 6ſten Febr. In 3 Bergen. Hr. Hauptm. v. Hirſch a. 
Petersdorf. — Gol d. Schwert, Hr. Oberamtm. Sander aus 
Herrnſtadt. — Gold. Krone. Hr. Kaufm. Bartſch u. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Liebich a. Reichenbach. — Im gold. Zepter, Fr. Guts⸗ 
beſitzerin . Sulimerska a. Domanin. — Hr. Gutsbeſ. Weigelt 
o, Leubus. — Große Stube. Hr. Pfarrer Jaſchke aus Kleine 
Kreidel. — Die Gutsbeſitzer: Hr. v. Sczaniecki a. Brody. Herr 
Vieweger a. Liatkowo. — Hr. Lieutn. Majunde-a. Schlabotſchine. 
Fecht ſchule. Die Kaufleute: Hr. Weingott a. Kaliſch Hr. Schay 
a. Kempen. — Im Kronprinzen. Die Kaufleute: Hr. Geor⸗ 
gewicz a. Pera. Hr. Jakubentz a, Jay, — Rautenkranz. 
Hr. Kühn a. Oppeln. — Fr. Geh. Juſtizräthin v. Paczenska a. 
Strehlen. — Hr. Oberamtm. Teller a. Brieg. — Im weißen 
Adler. Hr. Muſik⸗Olrektor Reiche a. Brieg. — Hr. Kaufmann 
Hartmann a. Magdeburg. — Gold. Baum. Hr. Ober⸗Landes 
Gerichtsratb Baron v. Rothkirch a. Bärsdorf. — Hr, Gutspaͤchter 
Glaͤſer a. Neudorf, — Hr. Wechſel⸗Agent Kronenberg a. Marſchau. 
Deutſches Haus Hr. Kaufm. Knabe a. Berlin. 


Privat⸗Logis. Antonienſtr. 4. \ ET 
a. Plohe. aienſtr. 4 Fr. Majorin v. Wengky 


Getreide Preiſe 
Breslau, den 6. Februar 1884. 


in Courant. 


ie Hoͤchſter. Mittlerer Kiedrigſter. 

aizen: 1 Rtlr. 9 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 5 Sgr. 3 Pf. 1 Rtlr. 1 Sgr. — Pf. 
re 1 Rtlr. 3 Ehr — Pf. AR 1 er. 6 Pf. 1 Nl — Eh. — 5 
Gekſte: — Atlr. 21 Sgr. — Pf. — Ktlr. 19 Sgr. 3 Pf. — Ntlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Ktlr. 17 Sgr. — Pf. — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. — Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 


